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ensport mit der Uni Basel

ig ging ich ins Zumba, ins Pilates, ins

ung und am Sonntagmorgen im Familien-

auf den Vita-Parcours. Wie ein dres-

ackel. Dann schlössen coronabedingt die

enter. Mein innerer Schweinehunct atmete

uf.

i paar Wochen stellten sich freilich zuneh-

;ückenschmerzen und schlechte Laune

i klickte ich mich durch die einschlägigen
ngebote auf Youtube. In der Küche mei-

inung turnte ich mich durch alle mög-

portarten - dort besteht keine Kollisions-

lit tief hängenden Deckenlampen.

Problem: Mir gehen die Videos auf die
Diese hochgetunten Instruktoren beider-

hlechts mit ihrem schrillen Motivations-

und dem Showgeschnaufe ertrage ich

Minuten lang.

ick stiess ich kürzlich auf die Angebote

•Sport Basel. Deren Videos sind sympa-

;hlicht. Die Instruktoren tragen Schlabber-

wie ich und schreien nicht herum, son-

lären unaufgeregt die Übungen.

lutete, die Videos seien bloss Werbung

snpflichtige Zoom-Lektionen, und fragte

och die verantwortliche Kursleiterin von

rt Basel winkt ab. Die Zoom-Lektionen

tsächlich gratis und eigentlich für Stu-

ledacht. Man habe einfach den Leuten im

vn ein bisschen Bewegung bieten wollen

selbst überrascht über das grosse

Jres Fitnessabo ist mittlerweile abgelau-

hoffe, dass die Basier ihr überaus viel-

Angebot über den Lockdown hinaus wei-

i. Sonst turne ich einfach die ganze

s Palette durch und fange dann wieder

•e an. Damit komme ich durch bis in den

os sind zu finden auf Youtube.com -> als

)riffe «Unisport Basel» und «Pilates» ein-

Bankpfusch
33000 Franke

bei Kredit: Kundin muss
n weniger zurückzahlen

Das Finanzinstitut h.atte die Kreditfähigkeit seiner Kundin nur ungenügend geprüft

Eine Aargauerin erhielt trotz tiefem Einkommen

einen Kredit über 58000 Franken. Das Abzahlen
der Schulden fiel ihr schwer. Weil die Bank
ihre Verhältnisse nicht richtig überprüft hat,
erlässt sie ihr einen Teil des Kredits.

una Hasler (Name ge-

i ändert) zog vor lOJah-
ren aus Thailand zu ihrem
Schweizer Ehemann in den

Kanton Aargau. Die Ange-

stellte eines Produktions-

bemebes arbeitet im Stun-

denlohn und verdient knapp
3000 Franken pro Monat.

Vom Einkommen gibt sie
ihrem Ehemann 350 Fran-

ken für die Steuern. Sie

zahlt Beiträge an die 3. Säu-
le und trägt die Kosten Rir

ihr Auto, ihr Handy und
für weitere persönliche Aus-

gaben selber.

Mit dem Rest des Loh-

nes versuchte die 40-jährige
Frau, ihre kranke Mutter

und zwei Schwestern im

Norden Thailands zu unter-

stützen. Das Geld reichte

nicht aus. Deshalb lieh sie

häufig Geld bei thailän-
dischen Freunden und Be-

kannten aus.

Anfang Juli 2019 kon-
taktierte sie einen thailän-

dischen Kreditvermittler,

der in der Schweiz lebt.
Dieser füllte Rir sie auf der
Internetseke einer Zürcher

Bank einen Kredkanu-ag für
58 000 Franken aus. Hasler

musste nur angeben, wie

viel sie und ihr Ehemann
verdienen und wie hoch die
Wohnkosten sind. Weitere

Angaben verlangte der Kre-

dirvermittler nicht. Wenige

Tage später erhielt sie von

der Bank per Post einen

Kreditverttag über 58000
Franken zugeschickt. Die

Laufzeit des Kredits betrug
84 Monate, der Jahreszins

9,9 Prozent. Das ergibt eine

Rate von Fr. 947.30 pro

Monat.

Beigelegt war eine Bud-

getberechnung Rir die so-

genannte Kreditfähigkeits-

prüfung. Darin führte die

Bank wenige Ausgaben zu
ihrem Lebensunterhalt auf.

Hasler dachte sich nichts
dabei, unterschrieb den

Vertrag und schickte ihn
zurück. Nach einigen Ta-

gen erhielt sie die 58000
Franken auf ihr Bankkonto
gutgeschrieben. Damit zahl-

te sie ihre Schulden zurück
und überwies weiteres Geld
nach Thailand.

Prüfung ist ein Schutz
für die Kreditnehmer

Luna Hasler zahlte wie

verlangt pünktlich jeden
Monat Fr. 947.30 an die
Bank zurück. Bis Ende April

2020 waren es insgesamt

neun Raten - gut 8500

Franken. Anfang Mai schul-

dete Hasler der Bank wegen
der hohen Zinsen immer

noch 53464 Franken.

Schliesslich fand ihr Ehe-

mann Peter die Bankunter-

lagen. Er wusste nichts vom

Kredit seiner Ehefrau. We-

der sie noch die Bank hat-

ten ihn darüber informiert.
Schnell erkannte er, dass

mit der Kreditfähigkeits-

prüfung seiner Frau etwas

nicht stimmen konnte. Er

schaltete den Berner Anwalt

Mario Roncoroni ein. Die-

ser war 30 Jahre lang als An-

walt Rir die Berner Schul-

denberatung tätig. Heute

ist er selbständiger Anwalt.

Roncoroni stellte diverse

Fehler in Luna Haslers Kre-

ditfahigkeitsprüfung fest:
Das Einkommen war zu

hoch berechnet, der Betrag

ßir die Steuern zu tief, und

es fehlten die Ausgaben für
Auto, auswärtige Verpfle-

gung und zukünftige Ge-
sundheitskosten.

«Wie so oft hat die Bank

die Kreditfähigkeitsprüfung
bei Luna Hasler auf die
leichte Schulter genom-

men», sagt Mario Roncoro-

ni. Dabei ist das Gesetz klar:

Mit der Kreditfähigkeits-
prüfung soll vermieden wer-

den, dass sich der Kredit-

nehmer und seine Familie

überschulden. «Eine Bank

hat also vor Abschluss des

Vertrags genau zu überprü-

fen, ob der Kredit Platz im
Haushaltsbudget des Kredit-
nehmers hat», sagt Mario

Roncoroni. Dazu müsse die

Bank sämtliche Ausgaben
berücksichtigen, die der
Kreditnehmer und seine

Familie während der gan-

zen Vertragsdauer zu bezah-

len haben.

Enthält die Kreditfähig-

keitsprüfüng leichte Fehler,
verliert die Bank ihren An-

Spruch auf den Zins Rir den
Kredit. Der Barkredit wird
dann zum Gradskredk. Bei

schweren Fehlern verliert

sie auch den Kredit. Das ist

zum Beispiel dann der Fall,
wenn die Bank die Berufs-

auslagen einer erwerbstä-

tigen Person nicht berück-

sichtigt. So hatte das Regio-

nalgericht Bern-Mittelland
im Mai 2020 entschieden

(«Saldo» 18/2020).

Fehler können zu
Schuldenerlass führen

Es gibt bisher in der Schweiz

nur wenige Gerichtsurteile

zur Kreditfähigkeitsprü-
füng. «Praktisch alle Fälle

lassen sich ohne Gericht mit

einem Vergleich erledigen»,
sagt Roncoroni. «Hat die

Bank Fehler gemacht, hat
der Kredknehmer grosse

Chancen, dass er nichts

oder nur einen Teil des Kre-

dks zurückzahlen muss.»

So war es auch bei Luna

Hasler. Anwalt Roncoroni

telefonierte zwei Mal mit der
Bank und schrieb ihr 2wei
Briefe. Dann stand derVer-

gleich: Hasler muss der
Bank nur noch 20 000 Fran-

ken zurückzahlen - in 40

Raten ä 500 Franken pro
Monat. Auf den Rest des

Kredits von rund 33000
Franken verzichtet die Bank.

Michael Krampf

^

Kreditnehmerin: Die Bank verliert den Anspruch auf den Zins, wenn sie die Zahlungsfähigkeit nicht richtig prüft

Die häufigsten Fehler bei der Kreditfähigkeitsprüfung

Kreditfähig ist, wer so viel

verdient, dass er seinen

Lebensunterhalt bestreiten

und den Kredit in 36 Mo-

naten zurückzahlen kann.

Zum Lebensunterhalt ge-

hören ein Grundbetrag für

Essen, Kleider, Körperpfle-

ge, Unterhalt der Wohnung

und Freizeit sowie alle

Ausgaben, die anfallen.

Dazu gehören: Miete, Heiz-

und Nebenkosten, Steuern

(Quellensteuer), Gesund-

heitskosten (die Kranken-

kassenprämie für Grund-

und Zusatzversicherung

sowie Rückstellungen für

Franchise und Selbstbe-

halt), Autokosten, Berufs-

auslagen für Fahrten zum

Arbeitsplatz und auswärti-

ge Verpflegung sowie Kos-

ten für Kinderbetreuung.

Die häufigsten Fehler
bei der Kreditfähigkeits-

prüfung sind: Die Ausla-

gen für auswärtige Ver-

pflegung und für die Kin-

derbetreuung fehlen. Auch

Autokosten und Rückstel-

lungen für Franchise und

Selbstbehalt bei der Kran-

kenkasse gehen gerne

vergessen. Für den Ar-

beitsweg sind zu tiefe

Pauschalen eingesetzt,

und die Quellensteuer

wird falsch berechnet.

Tipps: Auf Konsumkre-

ditgesetz.ch kann man ein

Handbuch zur Kreditfähig-

keitsprüfung gratis herun-

terladen. Und auf der Web-

site der Berner Schulden-

beratung gibt es eine

Excel-Tabelle, mit der man

die Kreditfähigkeitsprüfung
durchführen kann (www.

schuldeninfo.ch -> Für Pro-

fis -> Kreditfähigkeitsprü-

fung).
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